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Nggrarſſches
Brotgetreide für Rennpferde, Kartoffelbrot fürs Volk.
Berlin, 22. Dezember (WTB.) Der Reichsausſchuß für

Landwirtſchaft gibt eine Erklärung zur Frage der
Brotverſorgung bekannt, in der es u. a. heißt, daß der Reichs
ausſchuß auf Grund ſeiner umfaſſenden Kenntniſſe der Er
nährungslage mit Rückſicht auf die ausgeſprochene
Mi ßernte eine Erfüllung der Umlage für ſachlich un
möglich hält. Entgegen den Behauptungen des Reichs
ernährungsminiſteriums, daß die Brotverſor-
gung geſichert ſei unter der Vorausſetzung, daß das Um
lagegetreide entſprechend den Sätzen hereinkommt und das
Reich in der Lage bleibt, die für die Getreideeinfuhr nötigen
Deviſen aufzukaufen, hat der Reichsausſchuß feſtgeſtellt, daß
die Brotverſorgung nur unter der Vorausſetzung geſichert
werden kann, daß mindeſtens 1,7 bis 1,8 Millionen Tonnen
Brotgetreide eingeführt werden können. Außerdem hat er mit

Nachdruck darauf hingewieſen, daß nichts unverſucht bleiben
dürfe, um eine Brotſtreckung (1) in möglichſt großem Umfange
herbeizuführen.

e e
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Die Herren Agrarier können ſtolz auf ihr Werk ſein. Im ſelben
Augenblick, wo ihnen die Reichsregierung eine reſpektable Herauf

ihrer UmlageGetr

Den junkerlichen Reitpferden das
Brotgetreide, dem ausgemergelten Volk aber Kartoffel-
Brot. Das iſt das Fagzit der Ernährungspolitik, die von den
bürgerlichen Mehrheitsparteien in der letzten Zeit getrieben
worden iſt. Alle Vorſtöße der Sozialdemokratie wurden vereitelt.
Von den Demokraten bis zu den Deutſchnationalen war man ſich in
der Niederkämpfung der ſozialdemokratiſchen Anträge einig. Der
unerhörte Vorſtoß des Reichsausſchuſſes für Landwirtſchaft iſt die
Antwort auf die bürgerliche Ernährungspolitik, die ohne Rückſicht

auf die Maſſen des Volkes in der Schonung des agrariſchen Grund
beſitzes beſtand. Ob die demokratiſchen und Zentrums

Poincares „ſicherſter Weg
Pfänder, Pfänder, Pfänder!
Für aieſe Politik erhält Poincare erneut das Vertrauen des

franzöſiſchen Senats.

Paris, 22. Dezember. (WTB.) Der Senat begann in ſeinertrigen Sibung ſpät nachmittags mit der Beratung der vor
iegenden drei Interpellationen über die auswärtige Politik der

Regierung. Miniſterpräſident Poincaré führte u. a. aus, es
ſei natürlich, daß angeſichts der Verfehlungen. Deutſchlands
die Geiſter beunruhigt ſeien, daß man nach einer neuen
Löſung ſuche. Er glaube, er könne ſich auf kurze Erklärungen
beſchränken, da er ſeine Erklärungen in der Kammer auch vor dem
Senat aufrechterhalte, von denen er nichts zurückzunehmen und
denen er nichts hinzuzufügen habe. Deutſchland beharre auf ſeinem
Fehler. Seine Magnaten der Großinduſtrie hätten ſich auf Koſten
des deutſchen Volkes bereichert.

Welches ſei der raſcheſte und ſicherſte Weg, damit Frankreich
in ſeinen Rechten befriedigt werde?

Deutſchland führe ſeine Verpflichtungen nicht aus und der Zah
lungsplan vom Mai 1921 ſei zum toten Buchſtaben geworden.
Deutſchland behaupte, daß es infolge der Entwertung ſeines Gel-
des nur ſehr ſchwer die Waren im Innern bezahlen könne, aber
unter dieſen Lieferungen befänden ſich ſolche, die aus den

omänen kämen. n irklichkeit bemühe ſich
Deutſchland, alle Reparationen hinauszuzögern. (7) Sei das

vielleicht der Augenblick, um Deutſchland ohne Gegenleiſtung
ein h Mora re o 2 zu an r z rn wrane
das Moratorium u benutzen, um ſeine Finieren Man miſe Deutſchland einer Effektenkontrolle unter
werfen. Uebrigens ſelbſt wenn Frankreich ſich
könne es das nicht.
Deutſchland etwa 100 Milliarden be

Be
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darüber wachen, daß ſie niemals in Uneinigkeit ausarten.

s

den31. ember wer ankrei riarben tage e Deutſchland

Liebes werk.

arbeiter noch lange dieſe Politik ihrer Parteien mitmachen
werden Vor kurzem haben die weſtfäliſchen Arbeiter gegen die
agrariſche Orientierung ihrer Partei erſt proteſtiert. Sie werden
ſich ſehr bald überzeugen können, daß mit Proteſten an der Politik
ihres „chriſtlichen“ Parteigebildes nichts geändert wird. Vielleicht iſt
auch ihnen die Kartoffel-Brotſtreckung eine heilſame Lehre
dafür, wie man ſeiner Klaſſe am beſten dient, im Bündnis mit
ihren Gegnern oder durch gemeinſamen Kampf an der Seite der
Leidensgenoſſen.

Der Regierung Cuno und ihrem Ernährungsminiſter aber
gratulieren wir herzlichſt wegen der prompten Antwort, die die
Heraufſetzung der Brotgetreidepreiſe durch das Kabinett durch die
Herren Agrarier gefunden hat.

Wie die bürgerliche Regierung Cuno
den Wucher bekämpfen will.

en er verwaldie Preisfeſt

je und Wieder-
Eine unter Zugrunde-

arktlage
s erörtert.legung des Monatsindex für die Lebenshaltung aufgeſtellte

beſchaffungspreis
Normentafel regelt die Berückſichtigung der zwiſchen Ein und
Verkauf etwa eingetretenen Geldentwertung. Gefordert wird früh-
zeitige Heranziehung von Sachverſtändigen noch
vor Anklageerhebung wegen Preistreiberei. Die Sach-
verſtändigen ſollen tunlichſt auf Vorſchlag der amtlichen Ver-
tretungen der beteiligten Wirtſchaftskreiſe ernannt und vor ſchwe
ren Rechtseingriffen, wie Warenbeſchlagnahme und Entziehung der
Handelserlaubnis, gehört werden. Notwendig ſei ferner eingehende

Aufklärung der Bevölkerung über die Preisent-
wickelung und ihre Urſachen. Die Richtlinien geben ferner
Fingerzeige für die Milderung der vielfach auf Unkenntnis der
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge beruhenden Gegenſätze zwiſchen
den einzelnen Berufsſtänden.

Wir ſind feſt davon überzeugt, daß durch „Aufklärung“ und An
hören von am Wucher beteiligten ſachverſtändigen Perſonen die
Preistreiberei beſeitigt wird. Das iſt auch eine Art von
Wucher bekämpfung“. Was dabei herauskommt, das ſteht aller
dings auf einem anderen Blatt.

habe Domanialgüter, über die nach Artikel 248 des Friedensver
trags die Alliierten ein Privileg erſten Ranges beſäßen. Er
werde von den Alliierten verlangen, mit Frankreich dieſe Pfänder
zu nehmen oder Frankreich ſie für gemeinſames Konto nehmen zu
laſſen. Derſelbe Artikel geſtatte den Alliierten, durch die Repa-
rationskommiſſion Deutſchland die Ausfuhr von Gold zu
verbieten. Es beſitze tForderungen an Deutſchland dienen müßten. Wir wollen Deutſch
land nicht ruinieren. (1) Wir wollen aber auch nicht, daß es
in einigen Jahren ſich über unſere tatſächliche Armut luſtig
macht. (1) Wir würden glücklich (1) ſein, wenn es innere oder
äußere Anleihen abſchließen könnte, um ſeine Schulden zu mobili-
ſieren. Es ſei aber nicht wünſchenswert, daß die Reparatioensfrage
in die Hände der Bankiers übergehe, denn dieſe werden den Gegen
ſtand der Verhandlungen am 2. Jannar bilden. Dann werden wir
auch über die interalliierten Schulden ſprechen. Poincaré behaup
tete, daß er weitgehendes Entgegenkommen gefunden habe und
daß man nicht mehr auf Amerika warten wolle, um die Frage der
europäiſchen Schulden zu regeln. Jch bin ſicher, daß die Verhand
lungen im gegenſeitigen Vertrauen fortgeſetzt werden. Man wird

Darauf wurde der Regierung das Vertrauen ansgeſprochen.

Der Staatsgerichtshof revidiert ſich. Aus Leipzig wird gemeldet:
Der Staatsgerichtshof hob auf Einſpruch der mecklenbu
Landesregierung ſein Urteil vom 3. November auf und erkannte
das Verbot einer Verſammlung des Vereins zur beruf-
lichen Ausbildung von Landwirten in Buhrow als
zu recht beſtehend an.
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Arbeitszeit. Einer Produ mußeſtigung der deutſchen Währunge h a e würden

Betriebsräte-Konferen?
des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes für den

Bezirk Halle.
Von der Bezirksleitung des Metallarbeiter- Verbandes wird uns

geſchrieben:
Halle (Saale), 22. Dezember 1922.

Auf Beſchluß des Reichsbeirates des Deutſchen Metallarbeiter-
Verbandes werden gegenwärtig im ganzen Reiche BezirksBe
triebsräte- Konferenzen abgehalten. Die Bezirksleitung des
Bezirkes Halle a. S. des DMV. hatte dieſe Konferenz zu
Sonntag, den 17. Dezember 1922, nach Halle, „Volkspark“, ein
berufen mit der

Tagesordnung:
Die gegenwärtige Wirtſchaftslage, ß
gegen den Achtſtundentag und die Arbeiten und Auf-gaben der Betriebsräte innerhalb der Metallinduſtrie.

z. Neuwahl der Bezirkskommiſſion der Betriebsräte.

der Kampf gegen

mbait n.
Einri

Als Referent zum 1. Punkt der

ten iſt:

Zunächſt einen kurzen Abriß über den Grundcharakter der deut

n ar gebend, wies er darauf hin, daß ſich die Wirt
eines jeden Landes und Volkes den im Lande vor

handenen induſtriellen oder natürlichen Schätzen und Gütern
aufbaut und entwickelt. Da Deutſchland für ſeine Bevölkerungs-

l von rund 60 Millionen nur ſoviel Ackerland zur Verfügung
um aus deſſen Erträgniſſen hö 35 Millionen der

völkerung ernähren zu können, mußte es ſich der Induſtriewirt-
chaft zuwenden, um die überſchüfſige Zahl der a an

i und durch induſtrielle Güter
e ung und Austauſch im Wege der Weltwirtſchaft die im Lande
fehlenden Nahrungsmitte en einzuführen. Deutſchland iſt
alſo durch ſeine erhältniſſe auf die rnangewieſen. Seine Handelsbilanz iſt daher auch ein Grad
meſſer für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe.
deutſche Handelsbilanz eine paſſive, da mehr Güter ein als aus

führt werden, unſere ahmDie Handelsbilanz entſcheidet aber nicht all e in über Wohlſtand

dende
der

die heimatliche Scholle zu

n h Frrr gen hlungsbilanzz vor allemdeutſche Induſtrie e S hat mit
mitteln die Rohſtoffe eingekauft, ſoweit ſie ſolche vom Auslan
markt entnehmen mußte, hat die Ve mit Jn-kandszahlungsmitteln an die Arbeiter entlohnt und
die fertigen Güter dann wieder an das Ausland verkauft.
Noch günſti haben die Jnduſtrien itet, deren t

kommen und die ihre Fertigfabri
auf dem Weltmarkte abhgeſetzt

tswürdige und unerhörte
agt wird, die hohen Lö ne und

Durch dieſe Zuſtände der W ſchuld.dergange deu nduſer icht;
b eltmarkte zu können.merika waren im Mai dieſes Jahres rund 6 Millionen Er
werbsloſe in der ie vorhanden, in England nicht
weniger r W Jn wer r 7 eim itt rozent, in der Schwe elbſtin Holland 12 Prozent der earbei erwerbslos
Das bedeutet, 13 bis 15 MillionenWeltproduktionsapparat e r
weniger per wird als vor dem

es wird megeſagt,ſuchte vor Monaten

r r werdeie ganze bürgerliche Welt
roduktionsſteigerung nur auf
zw. der 48ſtündigen Arbei

en wir, eine Prowenn die wieder mehr Soniſche Verbeſſerungen und Vervoll
legt. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
Arbeitszeit heute nicht nur wieder dasſelbe
mehr geleiſtet wird, als früher be
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Tagesordwrun war Kollege at e en e e

wärtig iſt die
Ausgaben alſo die Einnahmen überſteigen

C

e S

rbeiter dem
alſo S



allen Vetrieben der deutſchen
g oder die 48ſtündige A

r Ten, daß eine h wohl durch Ausbau undde etrieds aber de e n m e aſamtheit ihrer Aufgaben dewußtt

erſpart we
von der r en Partei dieſer Kampf genarwieder wie n frü rerSerüchte und en v derigetve W O bee Leitun e n tig behaupte, ſtedenke nicht den

ittel unverſucht laſſen, v Zer g
werkſchaften bereiten und das Bollwerk Arbeiter
ſchaft gegen die Den on zu beſeitigen.Der Vorſtand De müſſe deshalb nunmehr erßlären

e e aſtand hoffe, daß nochkommen daß die gewerkſchaftliche D. den für die R

53 m eund g gang gleich,richtung er angehört, muß ſich darnach Von tr
edem Mitglied muß ver t es ſich auf den Boden

Statutes und der t, da es eine anderePlattform für die chaftliche Arbeit nicht geben kann.

feſtigt wird.
mtli r nund ſtarker Beifall lehnte ihn

nanen Intereſſe die eiche Kämpfe verwickelt und e

S und ſchwerer ä die Sfih r e 5 Eingelrre Rednerei dieſe falſche ehe unehr

liche ode Seeenreereeeeeemüßten
e jeden Streik ſtellen, 1 ob es eine t er haſpruch bei der

Nachſolgende

de m über den Ludwigshafener Streik
mit a twa 10 StimmEennrniſtifche Mülgtieder enthielten ſig der n

„Die am 17. Dezember 1922 im „Volkspark“ ende
gonfere der Betriebsräte des DWMV., S a

Kenntnis von dem Streik in Ludwigshafen und ihrer Ent die
üſtung Ausdruck darüber daß ſeitens unverantwortli r Draht l

r e politiſchen Partei Streik ausſchlief zur Erhal n e h wird.e wird W x 7 von jenen verantwortungsloſen Ele

Spätinghof.
n Roman von K. v. d. Eider.

Sie kamen auch bei der r Nähſüſſel vorbei, die nebenihrem Stuten e Li fgeſtellt und fich cmit lauter Stimme e r W r s. EinenSgereite blieben ſie Vor an Thomas Zimmermanns r ſtehe
s Zimmermann, der die vielen Kinder hatte. Hier es
friſchen Förtchen bis auf die Straße hinaus, und als Jakz r r hielt, hörte er es gang deuſich in der dich

h mit hungrigen Ackerz Haus en n die Bäderſchein e e e te. Der helle Schein diel 5 die S S Die S e e beiden z

Als die Knaben zu Bod
plante braune rn u ſahen, holte ſie zwei mächtige,

e e t den Wehen ſagte die gutmütige 8
Stutenkerlefernt an et inne inenW a m ein Lisaein

im e Je eine
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große Freude.d e n eine ckte Geſtalt vorbei en t
Knotenſtock geſtützt, einen ieptorb auf dem Rü Mit einem

war er neben ihr.e
du es wirkliche r e ihm war das

rn
BVo iſte e e hen d

e gram m durchzufirhren.e Sparprogramm, er V
bei den Staatsarbeit

i

Fehde zu dir e n ſowie ren

e s des Konfliktesa der Streik möglichſt
Folgen für die r v. igte Arbeiterſchaft be

m fand die
Entſchließung des r Beirates
Achtſtundentages einſtimmigBeirat 7 e e e kürzli

n leged etzung e
Beſeitigung der A Acht

er h e r aie der geſamten iterſationen, jeden Angriff auf den Acht Be
eng

Der Erweiterte Beirat begrüßt die K bung der Kollegen

7 Lande 7 mit allen hu e r unverbrüchli une auf den Achtſtunden Voraus-
8 auf dieſen und a 7 anderen

r Arbeitszeit.
ſchaft und

e und ine Beachtung aller eerkigaſchaen

d a der Pcgirts der Betriebsräte wurden
die von den Kollegen der einzelnen Unterzruppen vorgeſchlagen

Vor Vertreter einſtimmig ählt.ntr waren reellen der Ko erledigt. Kollege
e e e in e ußrede betonen, derder Funktionär rper

S allen Queren kommen, energi
der n Erhaltung und rkung der

gewerkſchaftlichen i tatkräftig wirken, wurde dieeindruchsvoll verlau Sulnonare tebs
väte des DMV

Die Prätorianergarde Muſſolinis.
70 000 tenends als reguläre Miliz. Muſſolinis

Sparprogramm.
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Die Hot ger Preſſe
Wirtſchaftspolitiſcher Ausſchuß des Reichswirtſchaftorats und
Aenderung der Maßnahmen zur Lindernng der Not der Breße

lit esS t cr 7vtet er Holzver

F 8

5 i 5 c t
Sane v eini

rne das r c 7 den u er
im Fuli auf 445 Mk. proneuen Erhöhung y2 r t

d

l trag von 18,5 Milliarden Mark e werden, ſo daß
be t des Ertrags der sfuhrabgabe monatlich
1875 Millionen Mark für Rückvergütungen an die r zur

Verfügung ſtehen. Bei einem Verbrauch von 15 Millionen Kilo
Druckpapier in Monat entfallen danach auf das Kilo Dru ck
papier 85 Mk. (bisher 35 Mk.) Kückvergütnng.

Die i Wer der Forſtwirtſchaft erhoben gegen dieſe Be
h inſpr während die Arbeitnehmervertreter unter Hinauf die un S d des Holzes eineStern auf 3 S be bean
Sei teet Anna e w v er hart der
fordert, daß die Rückver bis e s Prozent der ihr zuenten ab c und den in Betracht kommenden

der durch die Not der Preſſe ſtellenlosen Arbeiter An ten oder Redaktenre zur Verfügung

zu ſtellen hat. Dieſe Gelder ſollen insbeſondere auch verwandt
werden, um ſtellenlos gewordenen Re uren den Uebergang zu
einem anderen Beruf erleichtern. it 10 gegen 6 Stimmen
wer v a e Antrag Vernhard am usſchuß W zweite Verordnungzur Ausführung de et ter Nahnadinet gegen die Wirt
Raftliche Reonag der r vor. Jn einem neuen Paragraphen 16a

wird beſtimmt, daß die Rückvergütung aberkannt wer-
den kann, wenn 1. der geforderte Betrag durch Verſchulden des

iſt oder 2. der Veri die ihm na 16 obReg gf 2 le oder B. wehen unlanuteren a

ten. s wurde

verurteilt et 4. perbin Wenn Dru W anderenverwendet, aébeſondere Zu aragraphenand ein Antr a BVernhar 35 T die m i äns
auch dann abzuerk u u der r die täriflichen Ver

rbeiter, An ten und journaliſtiſchen
Ein einſtimmig angenommener Antragine erkennt die Unterſtützungsberechtigung auch für die

iellen Organe der allgemeinen und ſachlichen rufsver
tre n, ſoweit ſie nicht aus wer en oder anderen Quellen ihre

ten decken. an. Die ſo änderte Ver wurdegegen Stimmen der wie der “gorſtwirlſcheft an
genommen. Ruhe in n Warſchau?

Die ſtarke Hand des nenen Staatspräſidenten. Veneral
Haller als Ankläger.

Warſchan, 21. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Die ſtarke Hand der neuen, inzwiſchen aber auf Grund der

Staatspräſidentenwahl formell wieder zurückgetretenen Regierung
hat auf die Rechtsparteien ihre Wirkung nicht verfehlt. Der neue
Staatspräſident konnte ohne r ngen des nationaliſti
öbels n ſeiner Bdi eg un e e ſeines2 ers und ſpäter zu d r r zurücklegen zur t

d n e er r Aer es Vee rn e e e e ünſ beweiſen kann, ſcheint ſehr zweifelhaft.
erte beabſichtigt näm neven eägutkren e heniſche ater der in Polen erſt ſeit wemgen

e unter ſein e r zu el ie ieremat edenewecke: er wi a ſition e e 7
chern, und zum andern gebraucht er ſeine R z Totch äger zum mindeſten, um re

tern und A
r h 40 000 e 50 000

r werden,
echnet wird.

en der Arbeiter
nnen e geger iſt die nete Gewerkſchaft der

die Taktik der Kommu-
n i T en kaum im ſtande,und daher gegenwärtigc zu leiſten. Aber zS W e hh lini verhindern und dazu braucht T t inKnüppelgarde. e
Na j ja, d haben.r er t u en vern. matt Tine,

Tine iſt n r aber ſie wächſt.“iſt du nach Spätinghof, Schane?“

e e e wir Bäkhof,
Wenn ſie mal das

3 nun wach dir heimlich ein Hrh du nide ſo ofe je ſagen Sorft
immer wenn ſie etwas mirNimm i in acht.

tadelteer v ſchon an e böſen Augen an, daß ſie 'ne

e S immer nicht abtn n
r

Seiei“ rief Jat laut. „Schane, haſt du nicht was für mich
Die Alte hörte ihn nicht mehr.

dachte über Schanes Worte nach. „Es wäre doch ſchön,“
e er, „wenn man hexen Knnte, wie oft ſagte die Mutterwenn wir fragten, ob dieſes oder jenes f z ſei Junge,

hBeim Abendbrot Jan undermittelt: „Tante, kannſt du
ene hn r nter u i eine

3 e en u deine Lene en an bein geren helm 53

n Neger Zahl balauchenden a felg e

en in l e en V.n onen. W bekannt, daß er ſe ſelig
ktionskurſe abgehalten hat und einen Bund demobili
izieren der hauptſächlich zum utze des polniſchen

Gr d dienen ſollte. Außer dieſer Vereinigung beſteht
noch ein anderer Bund, deſſen Hauptaufgabe die Erledigung land
wirtſchaftlicher Streiks mit bewaffneter Macht iſt.

Der neue Staatspräſident wird die formelln Demiſſion des erſt ſeit wenigen
den Fabinetts wahrſcheinlich ablehnen.

eingereichte

Tagen im Amte befindlichen

Anklage wegen Fa ucht gegen Roßbach. Der Staatsanwaldin e hat r de Suake Roßbach die Anklagee hnenflucht erhoben. Es handelt ſich bekanntlich um den

rtritt der ins Baltikum im Jahre 10910.
Dauerndes amerikaniſches Hilfswerk. Nach einer Meldung der

„Frankfurter ng“ aus Neuyork hat eine Reihe bekannter Per
ſönlichkeiten, ter Speyer,ein u ſſendes Hil für Deutſchland eingeleitet, das vor
nehmlich den Kindern, der akademiſchen Jugend und dem verarmten

i zugute kommen ſoll. Man erſtrebt einen dauern-
den Gabenſtrom aus den ganzen Staaten.

einen Sack voll tückeDas leuchtete J iomgryn ein. u die
IV.

Der Frühling hielt ſeinen Einzug in die Marſch. Die Lerchen
zwitſcherten in den Lüften, und auf den Fennen erſchienen die
erſten weißroſa Gänſeblümchen. In des Kantors Garten ſtanden
ie Obſtbäume in Blütenpr
Kantors Frauke fuhr ihr jüngſtes Brüderchen in einem braunen

Korbwa Zu blauen Gardinen ſpazieren. Sie fuhr bis Georg
Bäckers pforte und wieder zurück bis zum Schulhaus.raukes hün s Geſichtchen ſchaute ſehr ernſthaft e u

es ſehr genau mit der ihr auferlegten Pflicht. e trechts, t links, nur immer auf die ver ante wen
Gardinen vor ſich. Von Zeit zu Zeit lüftete ſie die Vorhänge vor
ſichtig ein wenig und lugte ſinein; ihre Blicke wurden zaärtlich,
wenn S e das zarte Köpfchen und das geballte Fäuſtchen betrachtete.

S Bäckers Staket lehnte ein blaſſer, ſchmächet w7 zerriſſener Jacke. Seine Augen verfolgten ſehn-
i Wagen.

s war Jan Thomſen vom Spätinghof. Seit dem erſten Tage,
da Frauke t in der Schule zugenickt hatte, verehrte und be
wunderte er Manches Mal nach jenem Tage hatte ſie ihn durch
einen r r Blick aufgemuntert.

Trotzdem wagte es Jan nicht, ſie T ſo r er es ſich auchvorgenommen a Sie ſah immer ſo roſig u aus
und trug das elle Kö fchen ſo hoch, a h m nterſchied
swiſchen ihr und ſich nur noch deutlicher erſchien. Hatte er
aber gerade Mut gefaßt, und eine paſſende Anrede funden Jan

e war keine Hexe.

ſtand ſie entweder von ihren Freunden umgeben, o t
nächſten A blick über den großen Spielplatz, daß s blonde
Kraushaar flatterte.

Dreimal war Frauke ſchon mit ihrem Kinderwagen an ihme See atte ſie an Bäckers Garten
nden und mit ehrwürdigem Kin c Gardinen geneſtelt.

e wollen, und mer war W die nieltJ p. Wolle ſie Was ſteh
e e e en i d men e i an ehehie Ja ſagte ſie lächeind,

arburg und Heckſcher
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re n
haben zeigen nach dem Stande vom 15. Dezember eine

uftragt
langen:
e

e
dateni n ene undz Stunde liegt eine Aeußerung
neuen Forderungen der h

die a
l mten,e c

welche Verwendung der ſeiner

Erachtens verſteht est eRe ierung und der Städte
t. Was die Veröffentlichung dieſer e betrifft,ſo fann ſie nur im Juſeratent el der rReichsregierung kein Mittel von 3 tſchen Preſſe 3

Ferettenihuing ung zuForderußg au e von n imn als ante der eng h davon,

e e e cverfaſſu m fig einenern wetl r Polizeibehörden un ine nicht in Kenninis geſeßt waren von ded Zeſuche der
itärkontro
Lage waren, Maßnahmen t

ierung auch im r 7 enPaſſau und a 2d

e

Nkommiſſionen, infolgedeſſen alſo auch et
her Kontrolloffigiere zu verhindern

Wirtſchaftspolitik.
Die Reichsbank in der vergangenen Woche.

Vermehrung der Kapitalanlage um 173 Milliarden Mark.
Zungahme des Banknoten-Umlaufes um 123 Milligrden.

Nach r vorliegenden Ausweis der Reichsbank vom 15. Degbr.
e ie zur Monatsmitte überlicherweiſe erhöhten Kredit und

ahlungsmitt

fen, zum die

elanforderung en, auf deren Zunahme in deregemberwoche u. a. der Bedarf r r das Weihnachtsgeſ
r,auch ſchon di e Bereitſtellungen f den r re heinwirkten, zu einer neuen außerordentlichen AnſchweAnlagebeſtände und Notenansgabe der Bank ge u ver

ſamte Kapitalanlage hat ſich um 172,9 Milliarden e r
Milliarden Mark vermehrt. Die ba nkmäßi idiare a
allein ſtieg um 172,7 Milliarden Mark auf 1180
und zwar der Wechſelbeſtand umc an diskontierten Reichsſchatzanweiſ

Der
ſ um 109 Siltardenvon den neubeanſpruchte e

fremden Gelder der Zant

70,7 Milliarden Mark, z

unbeträchtlich; die privaten und r en

um 77,7 Milliarden Mark auf 385 Milliarden Mark.

der Umlau
geringfügig, nämlich um 78,6
Mark zurückgiing.

Die Jn anſpruchnahme derſetzte ſich eben falls in beträchtliche

entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen von den
lehnskaſſen zu übernehmen hatte, ſo vermehrten ſich die Beſtände
der Bank an ſolchen Scheinen unter Jrs
Verkehr zurückgefloßenen Summe um 38,8 Mi n Mark auf
177,6 Milliarden Mark.

tiergattungen

Ochſen um 46,0
rindern (über 3

Sprechende Zablen.
Rückgang der Fleiſchprobuktion im 3. Vierteljahr 1922 um

51,5 Prozent gegenüber dem Jahre 1913.
Nach dem Rückgang der Schlach n im 2. Vierteljahr 1922
im 3. Vierteljahr 1922 wieder

eine Steigerung eingetreten;
2. Viertel dieſes Jahres haben zugenommen: die Sehlachtungen anrn an Bullen um 20,2 Prözent, an Ju

onate alt) um 29,4 Prozent, an Schafen um

einer Reihe von Schlacht
gegenüber dem

r ausren eierung des Kommandanten der wie

ferenz r S

Beläſtigungen

z der

einen wiederum
tillionen Mark auf 18,7 Milliarden

Dahrlehnskaſſen des Reiches
Ausmaße fort. Die

orderungen dehnten ſich um 38,2 Milliarden Mark aufMilliarden Mark aus. Da die Reichsbank einen dieſer Zuname
Darlebns

f 191,4

er aus dem

in

J

u
Aal
er Be

Gutrhöhung

Der Banknotenumlauf hat in der Berichtswoche um 123,3 Milli
arden Mark auf 970,2 Milliarden Mark zugenommen, währendf an Dar! h nstaſſenſg

Dar

ng

Jan trat einen Schritt vor.
bat er. Er ſprach ch hochdeutſch und ſeine

und Jan blickte hindurch.
Mit glänzenden Augen ſah er dann auf.

lichl“

Darf ich r mal'n büſchen ſehn?“
Stimme zitterte. Jn

Fraukes Herzen kämpfte Mitleid mit dem Pflichtgefühl. „Kleine
Kinder darf man ſo viel beſehen,
werden ſie nicht
reingucken.“

ſagte ſie altklug, „dann zuAber einen Äugenblig kannſt du mal
Sie h die Gardinen eine Handbreit auseinander

„Ach, wie iſt ſie nied

Das iſt doch ein Bruder“, bebehrte Frauke.

halliſches Theater und Kunſtfeden.
Stadttheate r. Heute 725 Uhr geht Gerhart Hauptmanns

Wird „Die Glocke“ in Sgene.Uhr „Der Rofenkavae nethe, Muſik von R. Strauß.

ans Siegle,dehler; muſikaliſche Leitung:e Montag (1. Feiertag) und Mittwoch (3. Feiertag) abends

er Sonntagabend keine Vorſtellung. Dienstag 2.
nachmittags Uhr „Polenblut“,

e

Abel abends 7

re n Vorſtellungen „Wie KleinElſedas Chriſtkind ſ ging am Sonnabend 835 Uhr, Sonnt3 Uhr, Montag und z ttwoch Uhr nachmittags.

Jm Thalia-Theater wird am 1.
abends 754 Uhr, der Schwank „Die dreiund Mathern unter Spielleitung von Alfred Durra ge

und 2. Weihn
willinge“ von

Operette von
„Lohengrin“ von Richard Wagner.

ten im Vrrrerkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.
reie Volksbühne. Die in deng des fünften Werkes können Degemder

in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, nachgelsſt werden. Nach
dieſer Friſt erliſcht das Anrecht auf einen beſtimmten Spieltag
oder eine ittwoch, den SRoſenkavalier
Stuart“ (I).

Me den 38.

Iſtellen
vom

Sonnabend
ier“, Komödie r uß von Hugo von

In den Hauptpartien ſindr Charlotte Vöcker, Henriette Böhmer, Martha S
ilde Voß, l gr. Cornelius Barck, S eSonnen, Heinrich Teßmer; SpielleituFelix Wolfes. Die Sper

tsfeiertag,
Jmpekoven

geben. Kar

eingelöſten
dis 50

X
ar

tag

„Der

ullen

88,5 Progen

un
zwar um 1

heuti Rei

um die

Verrat, w

kenden habenaber T ru

Monate, um

etzten R

Streityutſches

ralenn en

e d pT ne ewicht für ein Schlachttier nach

attungen gegenüber derein Aus von 3042 225 Do

zur Friſtung ihrer Exiſteng gebra
und Kindern hungern, denn die mit ſo gro 4 Reklame verzeich-
neten Unterſtützungen machen im günſti z etwadreißigſten Teil deſſen aus, was die je Ala derer rekt eingebüßt

Was ſie indirekt verloren haben, ſteht noch dahin. Sie
önnen ihren Verluſt nicht mehr ausgleichen und gebrauchen

i ren Verluſt wi 3ſorgen, daß die Arbeiter nun wenigſtens noch brei Lohntage vor den
r agen haben, oder iſt es Verrat, ſie trotz des Senbarer

uſammenbruchs des Streiks noch kän ger an der R afr

r auch noch um den aller
der Feiertage zu prellen, nach einer ſinn- und nutzloſen

ochen? Wer die Arbeiter verraten hat,
das ſind ihre Ratgeber zum Streik: die Kommuniſten.

und ihre

Hungerkur von drei

Kommuniſtiſche
wollte, hat mit

nilin und e h

Auguſt

17514 22884 28709 69207
r 256 29159 29647 684287162414 u 77 We 3288113 Mon. 76 629 255 152alt 268818 188 910 710901b 384 353998 1182078

166912 15 182204 4985629907 7 16261 139225
1880 o 18729 47685516 1280 1442 165678mit dem e Zeitraum des lehten Vore dienen wen Prozent),

22 ferner an Schaf
19,6 Prozent) und Kühen 9,

ſondere noch zurück anS re Prozent) und Bullen
en 28,0 Prozent), Kälbern
0 Prozent). egen ergibt

e der Schlachtungen an Hunden und Pferden, und
Prozent 88,1

m 15,0
ſewie an Ziegen um

den neueſten Feſtſtellungen des Reichsgeſundheitsamtes für das

nze Reich an en 363w. t geh i 83 fentegen ergie nach den Schlachtungsz das z hierin
1922 eine T e von 2 864 157gleichen Zeitraum des Jahres 1918 unter 9gung der r z Vorkri it geltenden Dur

ar den gleichen Tiergattungen eine
e r e von 5 906 382 r r Hieraus eahr 1922 bei den ga Sen Zeit des le 5 egs e

ppelzentnern oder 51,5 Prozent, alſo
eine Minderung um über die Hälfte der Vorkriegsmengen.

Für MecklenburgStrelitz, da neue Angaben nicht vorlagen,
Zahlen für das Siertel 1091. vDergleichszahlen für das

u. n St.“, 1. Jahrg., 1921, S. 397.

Deviſenkurſe.
Heute 21. 12. 22.

Mark (Held) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden o 2600 26901 däniſche rane a e 1340 14101 italieniſche ira u n 330 3461 Pfund Sterling e e e 390000 315001 Dollar 98 98998 6500 6800franzeſiſcher Frank 9 92 99 898 491 507

Fran ui ſhemſte one 185 205
Tendenz: Ruhig

Cewerſſeheſiobeweging.

Was jſt Verrat?
Die Rowmuniſtiſche Preſſe und der Dudwigshafener Kampk.
Die Berliner „Rote Fahne“, die ja rechtzei tig die „Gefahr“

e hat e in derin Ludwigshafen hingewieſen hatte, i in der anhmen Lage. über den Verrat der Gewerkhſhafts
ührer“ zu ſchwadronieren, dex darin beſtehen ſoll, daß die Ge

e ihre Mitglieder zur Wiederaufnahme der Arbeit auf
fordern. „Die Gewerkſchaftsbureaukratie läßt alle Minen gen,ſtrei eikenden Ludwigshafener Arbeiter in die Betriebe zu

wingen.“ Dem Metallarbeiterverband insbeſondere wird es als
errat angekreidet, daß er die edle kommuniſtiſche Abſicht, die Ab

ſtimmung über die Wiederaufnahme der Arbeit bis Donnerstag zu
verſchieben, damit ja vor den Feiertagen kein Handſchlag mehr

an, keine einzige Papiermark mehr verdient werden kann, dur
uzt hat, indem er „innerhalb zwei Stunden“ eine eigene Ur

abſtimmung unter ſeinen Mitgliedern feſtſetzte und den Streik
nachdem als beendet erklärte.

Der „Vorwärts“ weiſt auf dieſe
kommuniſtiſchen

nilin und Soda-

höchſt eigenartige Haltung des
entralorgans, die natürlich identiſch iſt mit der

des „Klaſſenkampf“, hin und ſtellt an die Kommuniſten die Frage,was denn eigentlich unter Verrat zu verſtehen ſei. Jſt es kein
en eines dxyei Perſonen berührenden Streit

falles, der wohl vom Gewerbegericht, und rein formal mit Recht,
der drei entſchieden war, ohne weiteres etwa 30 000

rbeiter in den Streik zu treiben? Jſt das kein Perrat,daß dieſer Streitfall jedweder Vermittelungsaktion der veteiligten
Gewerkſchaften gefliſſentlich entzogen, und der Streik unternommen
wurde, o die Belegſchaft durch Abſtimmung darüber entſcheiden

laſſen
„Den Anilinkönigen hat i h S Vorſtoß viele Milliarden

e triumphiert die tnilinkönige müſſen deshalb noch lange nicht hungern. Die Strei-
ahne“. Mag ſein, allein die

r keine Milliarden an Lohnausfall zu verzeichnen,
mindeſtens 600 Millionen Papiermark, die ſie ſonſtuchten. Sie mußten mlt Frau

ihn 4 verſchmerzen, während die „Anilinkönige“
r wet Jſt es dafür zu

I

Die Lehre von Ludwigshafen.

ſie verſucht

des fsſo ſind

Der vor mehr als drei Wochen ſinnlos und ziellos proklamierte
Streik der Arbeiter der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik, den die

Partei ſeegr zu einem Generalſtreik aufputſchen
einer Niederlage der Arbeiter ſein vor

läufiges Ende gefunden. Wenn die Streikniederlage nicht ſochwer und ſo vollſtändig wäre, wie die Direktion der Badiſchen

m Ausnutzung des n ri e i demgreifen der Gewerkſ r zu danken. Wenn die r
beiter Lielngeng in 7 alten Rechte mer werden, wenn die

Ehemiſchen Jndufſtrie auchdes ine deihe von Verfſchlech

SSartia e e krerbre e ns geworden Das Opfer

über dieſe

t

I

wen
ent in e

denfaer z r re ienſt geleiſte ei S St hen e Siemal klar elcher Situation s b bis

on rer r.kraft der Gewerkſchaften und
r langer Dauer hren. Dieſelbe etandererſeits di b arten a
p. nungen müſſen o mit der größten Sorg-
was ja von ſelbſt verſteht, die h W 7
die Führung von Streiks und Lo

Möglichkeiten, wer uzuſ Ja einem W 2nur e re wenn alle dieſe es See e ſind u
r es ait, eine enktſch de Verſchlechterung der Arbene

nungen uwehrenAlle dieſe rausfetzungen ſind bei dem Streik von
hafen ſträflich übergangen worden, S Betri
ratsmitglieder wurden wegen ihrer nahmeniſtiſchen Betriebsrätekongreß entlaſſen. r dieſe
ge gen den Willen der Gewertſchaſtengeh xworden

als Sturmbock gegen e Gewerk tdi utändigen Eewertſch ftsinſtangen ſofort di

itte unternommen, um die e Maßregelung rückgängig zu
Gewe vertreter h x und

er deren Rücken, wurden rbeiter in den Streik hineinMan hat weder die Slatuten der Gewerkſchaften, die ſich

die dragſiertag Arbeiter et haben. beachtet, noch die
elementarſten Verhandlu e gewaDieſem verbre Fern Treiben der Kommu

h niſten muß ein pte gemacht werden. Mit dem
ſchönen Solidaritätsgefühl, das unſere Arbeiter auszeichnet, darf
nicht Schindluder getrieben werden. Nichts wäre den Unternehmern
leichter, als durch ſolche Provokationen, wie die Entl aſſgna von
Betriebsräten, die Arbeiter kampfunfähig zu machen. heißtunſere Kämpfe zu den von den Unternehmern tieren Be

dingungen ſwren, wenn man flos auf ſolche ovokationen
herei t. olidarität t nicht ohne Diſziplin.n Bn«en nur I ſolgre fein wenn ſie unter unſeren

ſie. J
Aus aller Welt.

Frauenmord im Südoſten Beriins.
Der Täter wech ande nannt. reDas Wohnhaus an elſtraße 27 iſt geſtern S in

unten Taters iſt die S S

a s Se ſte d um 11 Uhr nach H v
i rogan rn abend um r nach Hauſe

fand er ſeine Tochter nicht vor, in der Küche brannte indeſſen S

Licht. Trogan glaubte daß ſeine Tochter nur auf einen Augenblwegg e ſein werde und machte ſich ſein e u
Als ſie jedoch noch immer nicht kam, ging er in das Schlafzimmerund fürlte in der Dunkelheit das Bett ab. Es kam ihm auf
fallend hoch vor. Als er endlich den Körper ſeiner Tochter
fühlte, und merkte, de r ſich nicht rührte, machte er Licht. Zu
ſeinem Entſetzen S ſie jetzt bekleidet und zugedeckt, geknebelt

und en Füßen e daliegen. Er sTlurnae rn erbet und machte auf rzeige. Chef der r n 3 e ſofort et Mo er an den Tatort. Dieſe feſt, damordeten die Hände mit einem r chnürt rn 38 dem
Riemen war eine ſtarke Zuckerſchnur be die zu den Knienund den Fü hinablief und beide ebenfalls eſſelte. Der Gerichts
arzt Dr. Straßmann jun. gab u. Gutachten dahin ab, dertel an Erſtickung geſtorben ſt weil ihr der Knebel tief den

als en eſtoßen war. Sie Ermittelungen und Vernehmungen
wurden von der ſofort aufgenommen Ein junger
Mann, der auf demſelben Flur wohnt, hatte Frau Hertel zuletzt

um 534 a geſehen. Als Reichert dann eine Stunde ſpäter heimkehrte, begegnete ihm auf dem gemeinſamen Korridor ein nie

oßer nn, der einen 7 7 auf dem Rücken Er ließnes nausgehen und erfuhr erſt bei der Entdeckung des

brechens, daß es ohne Zweifel der Mörder 82war. Es konnte dann auch feſtgeſtellt werden, daß der Ruckſack, den
der Mörder tru ug aus dem Eigentum Trogans geraubt worden war.
Jn en Ruckſack hatte er einen Teil von Trogans Kleidungs
ſtücken hineingeſteckt. Die Rückkehr Reicherts verhinderte e
augenſcheinlich, noch mehr zuſammenzuraffen, beſonders auſ e
Geld und kleine Schmuckſachen, die em weil dalage
hältniſſe zu durchwühlen, fand er keine Zeit mehrraſchun be der S eine r es iſt S actg-holgtoc mit gebog Gummizwinge. Die rwurde mit dem Telert vom r rden wird im Laufe des Vormittags zur Sernlien nach dem

Schau
hauſe gehracht werden. Auf die Ergreifung des Mörders wird eine
hohe e ausgeſetzt.

r r r s er d. rnefängniſſes iſt geſtern wegen ordes an
z S nae tmeiſter Linguiſt vom Schwurgericht zum Tode

verurteilte Bergmann Felix Kellermann aus Herdel hin
gerichtet worden. desurteile und Hinrichtungen gegen m
bei Arbeitern funktionieren immer noch tadellos. Jm

U ſiehe Wörmlitzer Arbeitermord.
Able ogzial chworener W Köln!er ror dem Kölner Seanhgern lehnte der Vertreter der wut

a e n ee r e haben jetzt e eh rErmordet anfgefunden. Aus Gersdorf w rv gemeldet
s80jährige Altwarenhändler Herold wurde in ſeiner Wo 5wordet aufgefunden. ehe Bein waren ihm gefeſſelt.

a x Redakteure: litt und BeF. O. H Schulz dic r Halle und Saat die ſowie für Gewerk
e. Gottließ Kaſparet für den provingienen Teil
Karl Garbe: für das r Se Lange:Anzeigenteil: Wilh. Her zig. latt G.Druck: Halleſche d. Sie ei, e. G, m.

Halle /Saale, 4244. D.
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nadend,müſſen ebe s erſcheinen.

Tre
ver che. dden Braun ſatt.4410 Ahr: Geretcipreke zer

eihnachtsfeier.
weiter Fohhahrtaudes Ter

4244 Zimmer 2524 Vorbereitung
ihnachtsdeſcherung.kersed Sonnabend den Dez.,
urg. avends 6 Uhr, r artei

bureau Sitzung des Unterbez. Vorſtandes.
Crünewälde Eine wichtige Zuſammen-

Kunft der Genoſſen welche
kommunalen Körperſchaften tälig

und des Parteivorſtandes findet am
ontag dem 25 Dezemb. (1 Weihnachtag)

bei Gaſtwirt chmidt ſtatt Da zu ver
ſchedenen wichtigen Tagesfragen Stellur
genommen werden ſoll rechnen wir au
das Erſcheinen aller Genofſen Treffzeit
abengos 7 ihr.

(Vereinsanzeiger]
Halte.

Naturtreunde. e eheim Heim Weidenplan
Schiußmelrung zu den Weihnachtsfahrten.

Weihnachtswanderungen. Rach dem
tutenhaus Sonntag früh 18; nach dem
iſenhammer Sonnabend nachmitz 3*,abends Sonntag früh 7 vntagfrüh 7*; in den Südbarz Ii. Ferertag

früh 6*. II. i nachm. 2 Uhr,auf dem Mark plag reffen zur Halb
taneswanderun I. etertag nachm.4 Uhr, im Heim Laurentiu ſtr. 29: Weih
nachisfeter. Die Gruppenabende fallen
nochſte Woche aus. Arbeitsfahnt nach Jene
jällt aus
Bitterts Arbeiter Säng r.Sonnabend den 23 Dez.
goends Uhr. in der Guten Quelle
Orcheſterprobe des Männer und gemiſchten
Chores ollzähl ges und pünßtliches
Sr cheinen iſt Vfli t Der Vorſtand

eceKialt-1 Arten An
M. d. A. A. B. D. e

Dienstag, den 26. Dezemb. (2 Weih-
nachtsfeiertag). vormittags 211 Uhr,

im „Walhalla“, Große Steinſtr.
W

Sport-NMatinee
verbunden mit

Box- u. Ringkämpfen
Die Bonkämpte werden von

„Jnternational' (Halle) und Gera-Zwötzen ausgefochten.

Als AKkrobatentrup tritt der
Sportverein „Sandow“ Deſſau) auf.

Ringkampt ſtehen ſich Atlas“üe) und Kraſtſporwerein Deutſchee che“ Apolda) gegenüber.

1909 r Arbeitanaussohunss

Fritz Schreiner
r raunieHalle g. Gr. Brauhausſtr. 31am S ivziger Turm 1908

z Oelhnachts Gerchenke

Uhren, Gold- und

Sie zu biligsten Preigen bei
Silherwaren

Gottfried Schraut
Vhrmmacher, Schmeerstrasse 4.
Fugoniose Trauringe. Reparatur bHliget.

e Welephon 4374.

7 utschein 9
der prirgpre erdie e u Se r e Sf RegDezember

S RabattWäcche u. Woilarenieher

Gr Virichatr 25 Ecke Jägergaſſe)

nf

Fert wenn

BruchGbpld 3 Barren

3 Uhren

ſtud in Preis u. Qual. un übertroffen

Das Haus der großen Vorräte

LETAGOS. m. v. R.
Leipziger Tabakhauns, Halle a. Src.

Tel. 4721.

unserer werten Kundeehaft haben wir
mns entsechlossen, nochmals

feeasuse en. Wir verkaufen
fwehag, Somnadend Senpiag

Prime Herren-Vlster y800
zum Binheitspreis I V

vorrenin nur prima Stoffen 14500 bis 050

Rerren-Schnürctiefel
mit Kappe, prima Leder u

Rerren-Hemdenbest. Koperbarechent, 3100 bis 2600Tel. 49e8.

Ueberwält. Koloseal-
gemaſde in 6 Akten. S

Hierzu
Gastspiel

Dir Willi Schur
Drwauttüvrung tür
ganz Deutsehband

Causimir Quitsch
Tohe Burleske ver

J. HKorst.

Sonntag d. 24. Dez.

Das grosse
Weihnachtt

u

I. und II. Felertag:
Aatlnee,

abends 1907et Von
Trawing Zentrae Oue

kioden. Idee
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Jugend ſchriften, Märchenbücher, Bilderbücher,
Klaſſiker, Romane uſw., ferner als Geſchenk

vorzüglich geeignet: VBorwärts Almanach,

Arbeit.NotizKalendor, Vorwärts
Abreiß Kalender für das

Jahr 1923 zum Preife
von 100 Mk., 125 Mk. und

legerem 200 Mk. Porto extra.
Wir bitten um umgehende Befſtellung.

Volksblatt Buekhkhandlung.
Das Geſchäftslokal der Volksblaet Buchhandlung

beſindet ſich nur Große Alrich ſtraße 27.

kunukn hin be Geen

Wir haben eine gute Auswahl in Goſchenkliteratur, wie:

S I Derselbe ist geg.
4 d arüven Mantels

Sonntags geöſſnet von 10 bis 4 Uhr.

N J 14 i h
54
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r Obered Str. 71

Leipziger Str.
gegenüoer von

Drogerie Helmbold

Eigene Felribatzon,
dah. billigſte Bezugs
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Werkſtott mit
elektr. Betrieb

Gold uud Juwelen

Fabrik 1917
Keine Prahlerei!
via men rn
ämiiche küelmetahe

wwd üeren abiälle

Gbilher

vie en
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Metallbontor

Keine Wasch-
und Plättkosten

Mey a Edlich
Leipzig- Plagwitz
Bozugsquotten werüen naghgewieson g

u
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Rathausſtraße 19, Zimmer 658, zur Einſicht aus

A. Abramo witz
Schmeerßsr. 14, I.

V sowie Gold-
h vo Silber-

ſtänden u. Sehmuek-
sehen Gbernimmt
bei solider Anus-rauh zu normalen
1541 reisen
K. Lerner,UVhren-Rep. Werxetatt

Er. Steinstr. S
Cogen b. Barfüßervtr.

1912 leter ßeff
trägt gern

meine
guten

Gummi-
Sooken-
hadter
Parr r
290.Dauer

wäsehe-

Herren Anzüge
Jünglings- Anzüge S Jünglings-Poletofs
Knoben- Anzüge Knoben-Ulster

lodenjoppen
Oberhemden

Krogen Krowoften

F. Jgrosch Nacht. Bitterfeld, Hant

Herren Schlüpfer

gesireifte Hosen

1925

e a

e

Weise Damennemdenbest. Qualit. u. Verarb., 2800 bis 1950

ben Schürren
alle Formen, 2500 bis

bawen i. Herren-Baterwäsche ber

Auswahl, weit unt. heut, Binkanfspreis

onteur- Anzüge b600
Sehlafdecken

T

groß und schwer, 3600 bis 2300

I Baehaar-Kuerutuhe 490
k. Restposten, mit Ledersonhle

h Als bescndere Vergütung gewähren
wir in diesen Tagen noch
290 Extra Rabatt.

Textil-Hanelsgeselisohaft m. b. H.

jeder Art hält
vorrätig

in 1am Riebeckplatz

Sonntag geöffnet!
1890

hier abeuholen.

Zurückgabe des

Hahe
nächſte Nacheichung der Meßgeräte findet ſtatt: Vom

s 6. Jannar 1923: Große Ulrichſtr. 1 bis 39,; vom 8. bis13. 1923: Große Ulrichſtr. 40 bis 62, Schulſtraße,
Spiegelſtraße, Haulenberg; vom 15. bis 20. Jannar 1923:
Große Steinſtr. 1 bis 17 und 78 bis 87; vom 22. bis27. Januar 1923: Mittelſtr., Kleine Steinſtr., Barfüßerſtr.,
Brüderſtr.

Halle, 19. Dezember 10922. Die Polizeiverwaltung.

amtes bgtw. der Ortsarmenkaſſe.

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt Halle
unterm 6. und 7. November 1922 beſchloſſene neue Ordnung
über die des Herbergsvertrages hat die Ge-
nehmigu Aufſi örden gefunden. Die Ordnungtritt mit e der Verkündigung an Stelle der alten

Ordnung vom 18. Januar 1921 und 18. April 1922 in Kraft.
Durch die neue Ordnung ſind die Steuerſätze nicht ge

W worden, dagegen iſt die ſteuerfreie Grenze auf 50 Mk.
ſo daß künftig ein Geſamtentgelt bis einſchließlichſteuer rei bleibt. Jm übrigen ſind die AbänderungenWer alten Or durch neue Ordnung mehr formaler

Natur. Die neue r liegt in unſerem Ftenerburt
19

Halle, 18. Dezember 10292. Der Magiſtrat.
Die Ueberſchüſſe aus der am Dezember 1922 beimrn S n Verſehen der W den

naten i, Auguſt u. September 1921 verſetzten und erMeer eneuerten andnummer von 8281 bis 16800 und
Pfandſcheine in grünem Druck), ſowie die in der Verſteige
rung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der einjährige
Abhebungsfrift vom 28. Dezember 1922 bis 27. Dezember 192
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheind
und gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Lei e

Saalkreis d

Halke, den 28. Degember 10922.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Veihilfe zur Teilnahme an Obſtbaukurſen.
e auf Gewährung von Beihilfen zur Teilnahme ar

Obſtbaukurſen an Perſonen, die nicht dem Lebrerſtande an
gehören, ſind mir bis ſpäteſtens den 8. Januar 1923 ein
zureichen.

Halke, den 16. Degember 1922.
Der Landrat des Saalkreifes.

O GEutschein G
S der fortwährend ſteigenden
Preiſe geben wir unſerer treuen
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Hahſſe und Saafſreis.
Hakkle, den 22. Dezember 1922.

Die neuen Unterſtützungsſätze für Erwerbsloſe.
Der Reichérat lehnte in ſeiner DonnerstagSitzung die Begeh perde Sachſens gegen die vom Reichstag riß le net
enderung des Einkommenſteuer Geſetzes ab und ſtellte ſich auf

den Boden der Reichstagsbeſchlüſſe. Verabſchiedet wurde das Ge
ſet über die Arbeitsloſenverſicherung und die Aenderung des
Schwerbeſchädigten Geſetzes in der Regierungsfaſſung. Beide Ge
rer t ger ſei lichkeit bereits bekannt.
t urden folgende täglichen Unterſtützungs-a r die d n l die im cl 1 nn e egierung und dem Verlangen der

Ortsklaſſe A B 0Für männl. Erwerbsloſe über
21 Jahre, ſofern ſie nicht im
Haushalt eines andern leben

g v x r ſon ſie im Haushalt eines
andern leben

DE

360 M. 336 M. 290 M. 250 M.

250 235 300 2 175Für männl. Erwerbsloſe unter
21 3 ſofern ſie nicht imHaus alt eines andern laben 125 115 100 66

weibl. Erwerbsloſe über
21 Jahre, ſofern ſie nicht im
Haushalt eines andern leben 275 250 225 200
Für weibliche Erwerbsloſe über 21 Jahre, ſofern ſie im Haushalteines a eben, ermäßigen ſich die Weh im Verglei e

männlichen Erwerbsloſen in jeder Klaſſe um 75 Mk.

Gegen die Kohlenferien
Es iſt nicht nur, aber auch dem Magiſtrat unſerer Stadt eigentümlich, daß er mit Sparſamkeitsmaßnahmen am falſchen See

beginnt. Erſt geſtern hatten wir Gelegenheit, davon zu ſprechen.
Um m ſparen, hatte der Magiſtrat beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Schulen vom 9. bis zum 31. r die Kohlen zu ſperren. Gegen
die dadurch erzwungenen Kohlenferien proteſtiert der Elternbeirat
am ſtädtiſchen Lyzeum I und der Studienanſtalt. Es heißt in der
Entſchließung:

e mr t am Städt. Lhyerhebt einmütig Proteſt gegen den Beſchluß des Magiſtrats, denſtädtiſchen Schulen die gohlen in der Zeit vom 9. bis 31. Januar

1928 zu ſperren und fordert aufs beſtimmteſte, daß dieſer Be
ſchluß nicht in Kraft tritt, vielmehr die Schulen nach Beendigung

m I nebſt Studienanſtart

ren der plamnäßigen Ferien am 9. Januar ihren Betrieb wieder
eröffnen können.

Wenn der Magiſtrat glaubt, durch die Kohlenſperren 10 Mill.
Mark zu erübrigen, ſo muß der Elternbeirat dies als ein Sparen

b. M. am falſchen Ende bezeichnen, da die ſolchergeſtalt erzwungenen
weiteren 3 Wochen Ferien ganz erheblichen den für Schule,
Haus und Kinder bedeuten würden.
Gerade im Januar, zu Beginn des letzten Quartals des Schur
r wo die Verſetzung der Schüler in Frage kommt, müſſen
die Folgen einer ſechswöchigen Ferienzeit außerordentlich
ſchädlich wirken. Aber auch in geſundheitlicher Be
ziehung würde bei Ausführung des Beſchluſſes ſchwerer Schaden
entſtehen, denn das von vornherein auf 233 Monate berechnete
Arbeitspenſum darf nicht gekürzt, müßte vielmehr auf knappe
2 Monate zuſammengepreßt werden. Daß viele Kinder nament
lich in den ntwicklungsjahren unter einer ſolch ungewöhnlichen
Anſpannung völlig zuſammenbrechen müſſen, liegt auf der Hand
und bedarf keiner weiteren Ausführung.

Der Elternbeirat ſieht es daher als ſeine Pflicht an, hier im
Intereſſe der beteiligten Kreiſe einzugreifen und erwartet die
ſofortige Aufhebung des Beſchluſſes.

v

1899
r

Volſksblatt für Halle und den Bezirk Merſeburg.

Einige Mihonen Mark wöchentlich
müſſen nunmehr verausgabt werden

für Druckpapier,
Töhne, Gehälter und andere Betriebsunkoſten,

um die ungeſtörte Herſtellung und Lieferung des „Volks
blatt“ an die Leſer zu ſichern.

Die Zahlungen müſſen in bar bzw. beim Zeitungspapier und
anderem Material innerhalb 7 Tagen nach Abſendung der
Waren erfolgen, oder es entſtehen

Hhunderttauſende Mark für Verzugszinſen.
Solche Summen beſitzt nur die kapitaliſtiſche Preſſe, der die

Leſer der Arbeiterpreſſe durch die verſchärften Zahlungsmaßnahmen
zugetrieben werden ſollen. Das müſſen unſere Leſer
und Genoſſen abwehren, wenn ſie ſchlimmeres
verhüten wollen.

Die erſte und wichtigſte Ausgabe der Leſer der Arbeiterpreſſe
am Monatsbeginn muß deshalb das Bezugsgeld für das
„Volksblatt“ ſein. Unſere Organiſationsleiter
haben nunmehr die unbedingte Parteipflicht, die Zeitungs-
träger zur pünktlichen Einkaſſierung und Ab-
ſendung der Zeitungsgelder an den Verlag an-zuhalten und ſie bei dieſer verantwortungsvollen Tätigkeit Sebü
zu unterftützen.

Eine weitere Pflicht für jeden Leſer und Genoſſen iſt es, dem
„Volksblatt“ neue Leſer zu werben, damit die hohen
Betriebskoſten von einer größeren Leſerſchaft aufgebracht werden.

Unterſtützt deshalb Euer Preſſe- Unternehmen durch Werbung
nener Leſer.

Unſere Poſtbezieher

erſuchen wir, das Abonnement für das „Volksblatt“
ſchnellſtens zu ernenern, damit keine Bezugsunter-
brechung eintritt, weil durch die Einziehung der Beſtellgelder von
den Leſern und andere Erſchwerniſſe mit größeren Verzögerungen
bei der Poſt zu rechnen iſt.

Vorläufige Zeitungspreiſe für Januar.
Wie gewaltig die Herſto(l ungskoſten für die Zeitungen geſtiegen

ſind, geht aus den bisher veröffentlichten vorläufigen Bezugs
preiſen hervor, die von den Berliner und anderen GroßſtadtZei
tungen für den Monat Januar feſtgeſetzt worden ſind. Es ſollen
koſten: „Berliner Tageblatt“ 2000 Mk., „Frankfurter Zeitung“ 1900
Mark, „Kölniſche Zeitung“ 1900 Mk., „Deutſche Allgemeine Zei-
tung“ 1850 Mk., „Berliner Börſenkurier“ 1800 Mk., „Berliner Bör
ſenzeitung“ 1800 Mk., Hamburger Fremdenblatt“ 1800 Mk.,
„Lokalanzeiger“ 1600 Mk., „Kreuzzeitung“ 1500 Mk., „Deutſche
Tagesgeitung“ 1500 Mk., „Vorwärts 1400 Mk.

on der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe ſind bis jetzt folgende
Preiſe bekannt: Hamburger Echo“ 1200 Mk., „Bremer Volks-
zeitung“ 1000 Mk., „Schwäbiſche Tagwacht“ (Stuttgart) 870 Mk.,
„Volkswille“ (Hannover) 850 Mk., „Lübecker Volksbote“ 800 Mk.
Einige Parteiblätter haben bereits für dieſen Monat bis zu 700 Mk.
Bezugsgeld erhoben. Die kommuniſtiſche „Arbeiterzeitung“ in
Kaſſel, ein Blatt, deſſen Umfang und Jnhalt noch dürftiger iſt als
der des halliſchen „Klaſſenkampf“, hat den Bezugspreis gleichfalls

u a a t e r es nverſtändlich fi w auch ihr Blatt eine erneitte Preisſteigerung vornehmen muß R Sie kein Gebot

Und dieſe Hoffnung ſoll bei einem Teil dieſer an der wirtſchaft
lichen Kataſtrophe unſchuldigen Kinder nicht zuſchanden werden.

Auch innerhalb unſerer Partei gibt es eine größere Anzahl Ge-
noſſen, denen es nicht möglich iſt, ihren Kindern eine Freude zu
bereiten. Hauptſächlich betrifft es Familien die eine größere An-
zahl ſchulpflichtiger Kinder haben. Dieſe Kinder ſollen durch Ver-
mittelung des Arbeiterwohlfahrtsausſchuſſes und, ſoweit es die
vorhandenen Mittel geſtatten, dennoch in den Genuß einer be-
ſcheidenen Weihnachtsgabe kommen. Jhr Hoffen ſoll nicht um
ſonſt geweſen ſein. Jn anerkennens- und dankenswerter Weiſe
haben eine Anzahl halliſcher Geſchäftsleute und Parteigenoſſen
Geſchenkgegenſtände verſchiedenſter Art, praktiſche Sachen und auch
reizendes Spielzeug, dem Arbeiterwohlfahrtsausſchuß mit der Be-
ſtimmung überwieſen, dieſes an Kinder bedürftiger Partei
angehöriger zur Verteilung zu bringen.

Die Zahl der gemeldeten Kinder iſt jedoch größer, als vermutet
werden konnte; die vorhandenen Mittel werden leider nicht ans-
reichen, alle Wünſche ſo zu befriedigen, wie wie es gerne möchten.
Wir bitten deshalb Parteigenoſſen und Gönner, die Weihnachts-
beſcherung für unſere Kinder durch Spenden von nützlichen Sachen
(Spielwaren und dergleichen) ausbauen zu helfen. Annahme im
Bezirksſekretariat Zimmer 23/24. Die Beſcherung findet im
„Volkspark“ ſtatt. Tag und Stunde wird noch an dieſer Stelle
bekanntgegeben. Arbeiterwohlfahrtsausſchuß der VSPD.

Die Geburtsſtunde der hahſchen Faſziften.
Die Narretei geht im Lande um!

Aller vor dem Kriege latent geweſene mittelalterliche Humbug
und Hokuspokus feiert jetzt, wie nach dem Dreißigjährigen Kriege,
ſeine fröhliche Wiedererweckung und verbrüdert ſich mit den ihnen
an brutaler Phantaſterei blutsverwandten Nationalſozialiſten.
Okkultismus und Gummiknüttel, Ungeiſt und nebelhafte Phraſen-
parade, naive Verantwortungsloſigkeit, Kinderei, die unberechtigt
politiſche Rollen in den tapſigen Händchen hält, umſchlingen ſich
in lächerlich-tollem Trubel. Jhre Geſpenſterchen fühlen ſich welt

T III

Freſtag, den 22. Dexember

politiſch außerordentlich wichtig. Das klang aus der Brandrede
ununter heraus, die der berüchtigte Deutſchvölkiſche, Major
Hennig, geſtern hier im engſten Kreiſe von etwa 50 Sonnen-
ren ſagte, die aus Halle und ſeiner r r zu
ammengeſtrömt waren, um hier die Deutſchvölkiſche Freiheits-

partei aus der Taufe zu heben. Der Deutſchnationalen Volks-
partei, ihren Abgeordneten, überhaupt dem ganzen Parlamentaris-
mus wurde e Kampf angeſagt. Gegen die roten Banden
will man nicht nur den Mund, ſondern die Fauſt gebrauchen. Und
dann legte man den Grund zur halliſchen Organiſation der Frei-
heitspartei. Was unſer Gewährsmann, der durch einen beſonderen

unter dieſe Geſellſchaft geraten iſt, dort hören konnte,
werden wir morgen der Oeffentlichkeit unterbreiten.

bereits am Tage vor der Abreiſe die Fahrkarten zu löſen und das
Gepäck aufzugeben. Die Gepäckſtücke ſind feſt zu verpacken und
gut zu verſchnüren. Auch muß jedes Stück die genaue und dauer-

ft befeſtigte Anſchrift des Reiſenden ſowie die Namen der Auf-

wendung der am Gepäckſchalter käuflich erhältlichen Vordrucke. Die

fiehlt es ſich, einen Zettel mit den gleichen Angaben in das Gepäck
ſtück ſelbſt zu legen, damit der Eigentümer nötigenfalls ſchneller
efunden werden kann. Alte Bezettelungen müſſen ſorgfältig enr-
ernt ſein. Vorteilhaft iſt, das Gepäck durch Bezahlung einer
ebühr am Gepäckſchalter zu verſichern, da die Haftvpflicht der

Eiſenbahn beſchränkt iſt.
Teuerungszuſchüſſe für Kriegsbeſchädigte. Vom Kreiswohl-

fahrtsamt des Saalkreiſes wird uns mitgeteilt, daß die Teuerungsuſchüſſe für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene für De-
zember angewieſen ſind, ſoweit die Liſten von den Gemeinden bei
der amtlichen Fürſorgeſtelle eingegangen waren. Die Gemeinde
vorſteher werden gebeten, die Teuerungszuſchüſſe noch vor Weih-
nachten auszuzahlen. Das Geld kann von der Sparkaſſe des Saal-
kreiſes abgehoben werden.
ſind der Sparkaſſe bei der Abholung vorzulegen.

Geſchäftsſchluß am „Heiligen Abend“. Das Zuſammenfallen
des „Heiligen Abends“ mit einem Sonntag hatte die Polizei
behörde un
die Geſchäftsruhe an dieſem Tage auszuſprechen.
dahingehend, daß am 24.

Man einigte ſich

Aus dem Halliſchen Cewerkſchaftslebe

Ergebnisloſe Angeſtelltentarifverhandlungen.
Entſcheidung durch den Schlichtungsausſchuß.

Die am Donnerstag vor dem öffentlichen Schlichtungsausſ
gepflogenen Tarifverhandlungen über die Dezembergehälter
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten zu Halle führte
keinem Ergebnis. Das den Spitzenorganiſationen von
Allgemeinen Arbeitgebervereinigung gemachte Angebot,
Novemberbezüge für Dezember um 60 Prozent
zu erhöhen, das Hausſtandsgeld auf 6000 Mk. und das Kind
geld auf 3500 Mk. feſtzulegen, wurde abgelehnt.

Am Mittwoch, dem 27. Dezember werden die Verhandlungen

beſtimmt mit einem Schieds ſpruch zu rechnen.

Schiwierige Verhanciungen über äie Landarbeiter
4Am Donnerstagmittag iſt der Beirat des landwirtſchaf

Tarifamts für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Ank
Halle zuſammengetreten, um die Dezemberlöhne für die
arbeiter und die Tariflohnſätze für Januar feſtzuſetzen. Di
handlungen geſtalteten ſich recht ſchwierig, da die Arbe
außerordentliſch ſchwer zu bewegen waren, zufriedenſtellen.
geſtändniſſe zu machen. Wie wir erfahren, wurde nach lar
die ganze Nacht hindurch währenden Verhandlungen eine Einign
dahin erzielt, daß allen Haushaltsvorſtänden für Dezember e
Zulage in Höhe eines einundeinhalbwöchigen Barlohns, für
beiter und Arbeiterinnen eine ſolche in Höhe eines Wochenlr
dem Geſinde eine viertelmonatliche gewährt wird. Zurzeit
beraten über die Neufeſtſetzung der am 31. Dezember ablaufe
Tariflöhne. Das Ergebnis ſteht bei Redaktionsſchluß noch nun
feſt.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Ein Weihnachtsgeſchenk, das den Kindern Freude macht r

dabei nicht viel koſtet, iſt eine Eintrittskarte zu der Weihnack
feier, die der Arbeiter-Bildungsausſchuß am 3. Weihnachtsfeier
im „Volkspark“ veranſtaltet. Es ſind weder Mühen noch Ko
geſcheut, um den Kindern einen angenehmen Abend zu berei
Die Eintrittskarten (Kinder 25 Mk., Erwachſene 50 Mk.)
Arbeiterſekretariat, im Verkehrsbund, Dryanderſtraße 10
Reſtaurant der Produktivgenoſſenſchaft, im „Volkspark“ (B
und in einigen Verkaufsſtellen des Konſumvereins zu haben.

WeiterVorauſage.

28. Dezember: Etwas kälter, gen bube,
un nee.Sonntag, 24. Degember: Temperatur nahe Null, meiſt wo
trübe, Schneefall.

Montag, 25. Dezember: Froftig, wechſelnd bewölkt, etwas S
Dienstag, 26. Dezember: Wolkig, zeitweiſe heiter, Frofſt,

weiſe etwas Schnee.
Mittwoch, 27. Dezember Teilweiſe heiteres, vorwiegend tro

Froſtwetter.

Vorn
8. bis Noch folgenſchwerer würden die Kohlenferien auf die Kinder

lſtraße, der armen Bevölkeruig wirken. Wenn der Magiſtrat
r 1923: ſchon kein Geld zu Kohlen mehr hat, woher ſollen es die Ar
2. bis beitereltern nehmen, um ihren Kindern während der Zeit,
ßerſtr., die ſie ſonſt in der Schule zubrachten, eine warme Küche oder Stube

r gewähren? Die Kinder der ärmften Schichten würden durch
altung. ange Kohlenferien nicht nur in ihrem erworbenen

Wiſſen, ſondern auch in ihrer Geſundheit geſchädigt
Halle werden.

rdnung Daß die vom Magiſtrat beſchloſſenen Kohlenferien kaum Ausſicht
ie Ge auf Durchführung haben, beweiſt die folgende Meldung.
rdnung Keine weitere Verlängerung der Weihnachtsſchulferien. Der
r alten preußiſche Kultusminiſter weiſt in einem Erlaß darauf hin, daß
Kraft. eine weitere Verlängerung der Weihnachtsferien über die ſchon be

cht r willigten fünf Tage hinaus in keinem Falle ſtattfinden kann.
50 Mk.
ließlie O du fröhliche, o du
rmaler Weihnachten, das „fröhliche“ und „gnadenreiche“ Feſt der Liebe
uregau und Freude, das Feſt der Kinder, ſteht vor der Tür. Gerade die

192 Kinder meſſen dem Feſt eine ganz beſondere Bedeutung zu. Aus
ſtrat. den Erzählungen der Großmutter, der Mutter und auch aus
r Aeußerungen der Spielgefährten ſpukt in ihrer kindlichen Einfalt

beim die Vorſtellung, daß gerade an dieſem Feſte Ereigniſſe eintreten,
in den die an gewöhnlichen Tagen nicht paſſieren. Nur in dieſem Jahre
ind er wird es leider für die übergroße Zahl der Arbeiterkinder anders
90 und ſein, als kindliche Phantaſie es ſich ausgemalt hat. Viele Volks
rſteige genoſſen, hauptſächlich die armen Arbeitsinvaliden, werden zu
ihrige dieſem Weihnachtsfeſt hungern und frieren müſſen. Viele, viele
er 192 Kinder werden noch nicht einmal ein Tannenbäumchen brennen
ſcheint ſehen. Und doch hoffen viele dieſer Kinder, denen die Mutter

blutenden Herzens wiederholt ſagen mußte: in dieſem Jahre gibt
d reg es nichts, daß doch etwas, irgend woher, für ſie kommen wird.

e et92

alle.

S

Mberhemd 4900
Mberhemd tn 4900

Machfhemd Sia 4900

kipskragen 3600
(chlatanzüge an 12800

Selbsthinder 660
Strickbinder 750
tosenträger r 375
Handschuhe an u. 600

Sockenhalter 250

Stepphüte 1250
Herren Hüte e 2900

tierren-Mätzen. 680
Fantfasie- Westen 4500

Woll-Schals 1950

gabe und der Beſtimmungsſtation tragen, am beſten unter Ver

Anſchrift iſt möglichſt an der Stirnſeite anzu bringen. Auch emp

die beteiligten Organiſationen veranlaßt, ſich über

Dezember die Geſchäfte von 1 bis 4 Uhr
geöffnet ſein werden (Lebensmittelgeſchäfte von 12 bis 4 Uhr

Winke für den Weihnachts Reiſeverkehr. Es wird empfohlen,

Die überſandten Verrechnungsſcheck s S

dem Schlichtungsausſchuß fortgeſetzt und iſt am genannten Tag



Merſeburg. Dunkle Elemente
Ueberfälle und Diebſtähle nehmen, durch

arcchtung zu ſchenken.
SeſchäftsSegen waltung Lekann m.

tag den 24. Dezember, auf na

NeuRöſſen. Ein gutgelungenDer Touriftenverein F.

wird di

u. So auch am Donnerstagabend gegen

unden am Heiligabend.

aturfreunde“, Ort
veranfſtaltete am 16. Dezember im Gaſthof in

auf den Straßen.die Dunkelheit unterſtützt,
6 Uhr in der Hälter-Ein Jndividuum hatte ſich gegenüber der Herberge zur

i eimat poſtiert und wartete auf ſeine Opfer. Eine gmae Frau,
die allein die Straße paſſierte, ergriff die Flucht. r Strolch

fürgzte daraufhin plötzlich in den Laden des Kaufmanns Zimmer-
C mann entwendete ſchnell entſchloſſen eine Mancheſterhoſe im Werte

und verſchwand in der Dunkelheit.von r MarkEs wird höchſte ZJeit, der Straßenbeleuchtung etwas mehr Be

Wie die
e Geſchäftszeit für Sonn

ittags 1 bis 5 Uhr feſtgeſetzt.

er Familienabend.
ppe NeuRöſſen,

öhlivſch eine wohl
gelungene Weihnachtsfeier, welche im Rahenen eines Familien
abends ge

Intereſſe an der Veranſtaltung.ca

Weißenfels. Ueberfall im Uhr
laden der Witwe Steinmetz v

Sie konnte jedoch noch Hilfe herbeirufen

t FNaumburg. Kriegsbeſchädigte
Iiebene. Jnfolge der Zunahme der

d E e

r

R

S 2 2mir Le a Ru 31
h

3

Uhr nachmittags: Hinterbliebene,

6 M nachmittags.
v

ie Rechte verläßt den Saal. Die

De

Pichtigſten Punkt, Beamtenbeſold

fehlten, die Mehrheit.
a zu können und ihre Pläne dur
anden eigentlich drei verſchiedene
giſtrats, die unſerer Fraktion

Letztere bildete eine Art Kompromißvorſchlag.
Finanzausſchuß hatten forderte (der

ten war. Neben muſikaliſchen Darbietu
proletartſche Gedichte und Lieder, Volkstänze, lebende

n. Nach dem Abſchluß des Programms kamen Pakete zur
Ve ng, die von Freunden des Vereins unentgeltlich geſtiftet

ne Anweſenden zeigten von Anfang

S ingszuſchüſſe vom 1. Dezember 1922 erhöht worden. Die
ung der höheren Teuerungszuſchüſſe für Monat Dezember

et im Rathaus (Polizeiwache), Eingang Schuhhof, wie folgt
Donnerstag, den 21. Dezember, 9 bis 12 Uhr vormittags und

en wurden
ilder uſw.

bis zu Ende leb
Jm gangen brachte der

Abend einen ſchönen Erfolg für die junge Orisgruppe.
enladen. Jm Uhren-

uchte ein junger Mann, der ſich
Auswahl hatte vorlegen laſſen, einen Ueberfall, indem er die

Frau mit einem Schlagring mehrere Male auf den Kopf ſchlug.
und ſo mußte der Räuber

Die Flucht ergreifen, ohne daß er Beute gemacht hatte.
und Kriegerhinter-
Teuerung ſind die Teue

Nach

Buchſtabe A bis G; Frei-6

den 22 Dezember, 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr
nmachmittags: Hinterbliebene, Buchſtabe H bis N; Sonnabend, den
W Reezember, 9 bis 12 Uhr vormittags und 8 bis 6 Uhr nach

S miNgs: Buchſtabe O bis Z und für Kriegsbeſchädi
kauffſtelle iſt geöffnet am Mittwoch, dem 20. Dezember, von 3 bis

e. Die Ver

Obſtruktion im Delitzſcher Stadtparlawent.
Beamtenbeſoldung und

die bürgerlichen Stadtverordneten.
litz ſch, 21. Dezember.

Die letzte Stadtverordnetenſitzung endete vorſchnell und ohne den
ung, erledigt zu haben.

Srgerliche Fraktion hatte, weil mehrere Stadtverordnete der
Sie glaubte nun, die Gelegenheit

chzuſeten. Zur Verhand-
Beſoldungsvorlagen: die

und die des Finanzaus-
Unſere

ſich dem an
oſſen), daß die Titularſekretäre Kölſch und Bauer zu

igen Sekretären wurden. Sie ſind ſchon lange in ſtädtiſchen
enſten und durch Kriegsumſtände anderen gegenüber benach-
gt. Wir wollten ſie alſo aufbeſſern; um aber keine neue
tärſtelle zu ſchaffen, ſollten beide Stellen als perſönliche

Ferner forderten wir eine Annäherung des Stadthaupt-
rendanten an den Sparkaſſenrendanten, die nach der Magi-

vorlage 3 Befoldungsgruppen auseinander wären. Der Spar
ſenrendant ſollte Eingangs ſtellung in Gruppe 9, der Stadthaupt-

unſerem Antrag P e 10,
i ung Schmidt Bericht über die bendatte, ſollte die Ausſprache ſtattfinden. Da noch ein ar
keiten herrſchten, beantragten wir Vertagung auf eine Viertelſtunde,
in der ein r Mitglieder jeder Fraktion zuſammentraten und
verſ ſollten, eine ei ige Vorlage zu finden. Die bürger
liche Fraktion im Bewußtſein ihrer Stärke lehnte den v v
und erklärte, ſie ſei für die MagiſtratsVorlage, alſo für die-
rigen die für die oberen Beamten mehr Vorteile n als
ür einen Teil der mittleren und unteren. Der Rechtsbolſchewiſt

Dr. Müller glaubte ſeine Stunde gekommen und ſogar den
FinanzausſchußBeſchluß, dem ſeine Kollegen zugeſtimmt hatten
und der wenigſtens einen Teil unſerer Forderungen enthielt, ad
acta legen zu können. Als der Vorſteher nun das Kollegium über
die Frageſtellung für die Abſtimmung befragen wollte brachte Gen.
Schwahn den Antrag auf 2. Leſung ein. Unſere Fraktion ſtand
auf dem Standpunkt, daß eine ſo wichtige Vorlage ſo ſehr wir ihre
Erledigung vor Weihnachten gewünſcht hätten, nicht in der von den
e h chten Art übers Knie den h ler JBürgerlichen ihre Plänchen zu Waſſer werden ſahen, ten fie
die Rechtmäßigkeit der 2. Leſung nicht anerkennen. Als man ihnen
aber nicht Recht gab, da wir geſchäftsordnungsgemäß gehandelt
atten, hub ein wundervolles Schauſpiel bei der bürgerlichen Frak

tion an. Nach langem Tuſcheln, Aufſtehen, Hinſetzen, Wiederauf-
ſtehen uſw. entſchloß man ſich, das Lokal zu verlaſſen. Es war
intereſſant zu beobachten, wie einige bürgerliche Stadtverordnete
ihrem Unwillen über das Verhalten ihrer Fraktionsführer dem
Vorſteher über Ausdruck gaben. Dadurch wurde das Hausbeſchlußu b die Shung mußte geſchloſſen werden. Beſonders
lehrreich iſt bei dieſem Vorfall das Verhalten des Stadtv. Kunzke.
Bei der Beratung der Beſoldungsordnung 1919 damals war Herr
Kunzke noch nicht Stadtverordneter verſuchte er fich als Beamter
bei unſeren Genoſſen mit den Worten anzubiedern, daß ſie die
Beamten nie wieder bürgerlich wählen würden. Jetzt aber ſpielt
„Er“ ſich als Führer der bürgerlichen Fraktion auf. Ja, ja, die

ändern ſich. Hoffen wir, daß die, die es angeht, aus dem
W der bürgerlichen Fraktion die Nutzanwendung zu ziehen

Torgau. Genoſſe Stadtrat Alfred Neumanntot.
Genoſſe Neumann, der ſchon immer hergzkrank war, hatte fich
in eine Heilanſtalt begeben. Nur wenige Tage nach der Rückkehr
von ſeiner Kur hat ihn jetzt der Tod ereilt. Ein Hexrzſchlag machte
dem Leben des raſtloſen Fünfundvierzigjährigen ein Ende. Obwohl
der Verſtorbene im öffentlichen Parteileben nicht auftrat, ſo hat er
es doch im Magiſtrat verſtanden, für unſere Sache mannhaft ein
zutreten. Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.
Torgau. Weihnachtsfeſt der Schutzpolizei-Be-amten. Jm „Tivoli“ fand eine Weihnachtsfeier der hier ſtatio-

nierten Schutzpolizei ſtatt, die einen guten Verlauf nahm. Die Be
völkerung und die Beamtenſchaft Torgaus haben bereits mitein
ander das notwendige Gefühl der gegenſeitigen Verſtändigung ge
wonnen und ſo war das Feſt durch Beſucher aus allen Kreiſen der
Einwohner überfüllt. Die Beamten hatten es fich nicht nehmen
laſſen, den Saal ſtilvoll mit Tannengrün und dem Farbentuch der
Republik ſchiwarzrotgold reich zu ſchmücken. Das Programm
wurde von den en ausgefüllt, die ſehr gute Dar

ebietungen für die Feſtteilnehmer brachten. Der Führer der Polizei
Hundertſchaft hielt die Feſtrede, bei der es mit ohne Deutſchland
über alles nicht abgehen konnte. Als Gäſte waren der Landrat
Dr. Drews und Stadtrat Schröder erſchienen. Der Erſte

und veranſtaltete am vergangeneneine ing der Kinder, die in der Art ihrer Duführung geradegn eingigartig ſein dürfte. n 300
konnten mit Geſchenken im amtwerte von über 500 000
bedacht werden, die durch unermüdliche Sammeltätigkeit der We

r h lein de ch saufgebr wurden. er Er iſt allein der rührigen Leitungder Ortsgruppe durch Kamerad 5 u und dem vorbe dlichen Zu

r r und der Hilfeberei unter denS zu danken. Außerdem war vom Kamerad Landrat
Vogl ein namhafter Betrag geſpendet, ſo daß unter Zuhilfenahme
der Unterſtützungskaſſe der Ortsgruppe noch an 150 Kriegerwaiſen
und Kriegereltern ein Geldbetrag als Sonderſpende zur Aus
ahlung gelangen lonnte. Die Feier wurde eingeleitet durch inenPnigen P ausdrucksvoll geſprochen von Frl. Vogl.

volle Konzertſtücke der Kapelle, Geſangsvorträge der r
abteilung der Ortsgruppe, ein kurges Weihna iel e

1 von Frl. Philipp und Martha Weißert gaben
echte, frohe Weihnachtsſtimmung. Jn ſeiner ede ſprach Kam.
Philipp von den beiden Dingen, die trotz Not Armut groß Und
ſchön geblieben ſind und im heutigen überwältigenden Aus
druck finden, die Liebe und die Dankbarkeit. Dieſer Geiſt der
Ortsgruppe hat viele Schmerzen gelindert und den Kindern arch
dieſes Mal wieder den Tiſch gedeckt. Ein vorzüglich gelinge er
Reigen der Mädchen unter Leitung von Frau Noack bildete
den Höhepunkt des offiziellen Teils. Die ſich anſchließende Ve

der Kinder ging unter lautem Jubel vor Die Feier
at in unübertrefflicher Weiſe die Früchte einer unermüdLich

tätigen Führung und eines unerſchütterlichen Zuſammenhaltens in
der Orhsgruppe Liebenwerda des Reichsbundes gezeigt, deren

lege die geſamte Ortsgruppe dem beſtens bewährten Vorſitzenden
Kamerad Philipp und dem Vorſtand dankt.

Bockwitz. Weihnachtsſpiele für Kinder. Die Weih-
nachts-Kinderaufführung der Schule am Sonnabend und Sonn
tag Saal fand wieder großen Beifall. Es wurden
vorgeführt „Dornröschen“, „Vremer Stadtmlſikanten“ und „Deut
ſche Sonnenwende“. Man ſah, daß die Kinder mit Luſt und Liebe
bei der Sache waren. Das einzige, was an der Veranftaltung
auszuſetzen wäre, iſt, ſie, ebenſo wie im Vorjahre, zu lange
dauerte und daher zum luß ermüdend wirkte.

Kelbra. Mitgliederverſammlung der VSPD. Jn
der am Sonnabend ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung des
hiefigen Parteivereins wurde grnagſt von dem Genoſſen Scheu
rich Bericht über den in Halle ſtatigefundenen Begirksparteitag
erſtattet. Mit der dort geleiſteten Arbeit war die Verſammlu
einverſtanden. Ueber die Stellungnahme De Gewerkſchaftskarte
referierte Genoſſe Heſſe. Seine Vorſchläge wurden einſtimmi
angenommen. Genoſſe Scharlach erſtattete einen burgzen Beri
über die letzte r v n fand eine nochmaligeBeſprechung über das am 1. Weihnachtsfeiertag in der Schenke
ſtattfindende Weihnachtsvergnügen ſtatt. Es wurde hierzu ein
Feſtausſchuß gewahlt. Es wurde dann die Wahl des Vorftandes
vor genommen. Als 1. Vorſitzender wurde Genoſſe Rudolf Scheu
rich, 2. Vorſizender Hermann Möckel, 1. Schriftführer Hermann

ranke, 2. Schriftführer Hermann Hellmut, 1. ſierer Ottoars 2 Kaſſierer Fr. ach jun., als umerk rer Karl
Scharlach jun. gewählt. Ferner gehören als Beifitzer die Genoſſen
Beher und Heſſe, als Reviſoren Genoſſe Scharlach ſen. und mehrereGenoſſinnen dem Vorſtande an, o 9

Kleine Nachrichten.

2 Magdeburg. Von der Leitung der in der Abwickeln x g. Warum nen „Miama“ wurden vielen anneee ver
Pfeifferſchen Anſtalten in Cracau, dem Wilhelmsbad in Magde

Falkenberg. Streiflichter aus einem „NMuſter- b der Mittelftands Fürſorge, der Wanderer H e uſw.
betriebe“. Der „Klaſſenkampf“ meldete ſtolz, daß im hiefigen
a für den wilden Betriebsrätekongreß eine größere

umme geſammelt wurde. Nun ſtellt es ſich heraus, daß es die
„radikalen“ Arbeiter des Hartſteintwerks noch nicht einmal fertig
gebracht haben, ſich einen Betriebsrat z wählen. Es fehlte ihnen
einfach die Courage dazu. Dafür ſteht aber auch in dieſem
„Muſterbetriebe“ die achtftündige Arbeitszeit nur auf dem Papier.
Trotzdem in anderen Betrieben wegen Arbeitsmangel Arbeiter
entlaſſungen vorgenommen werden, bringen es die „radikalen“
Arbeiter des Hartſteinwerks fertig, täglich 12 bis 16 Stunden
zu arbeiten. Jetzt will die Polizeiverwaltung gegen dieſe Zuſtände
einſchreiten. Es beſtehen ja immer noch geſetzliche Beſtimmungen,
denen auch die Hartſteinwerke unterworfen ſind. Auch die übrigen
Verhältniſſe auf dieſem Werke ſpotten jeder Beſchreibung. Es iſt
der reine Zuchtbausbetrieb. Freigewerkfchaftliche S denen wer
den im Betriebe nicht geduldet. er nicht pariert, der fliegt. Es
wird höchſte Zeit, daß im Hartſteinwerk endlich einmal unter der
Arbeiterſchaft ein anderer Geiſt einzieht.

Liebenwerda. Eine Weihnachtsfreude für die Kin
derder Kriegsopfer. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten

urS Beträge in Höhe mehrerer Millionen Mark verma Die
Stadt Magdeburg erhielt die geſamten Ausſtellungshallen als Ge
ſchenk von der Ausſte Leitung. Köthen. r OttoKasdorf in Montevideo (Uruguay), der einen großen Teil
Studiengeit am Köthener Polhtechnikum verbrächte, hat dem
nahefſtehenden Direktor der Anſtalt, Profeſſor Dr. Foehr,
derſelben und der dort Studierenden 4000 Peſos (eiwa 10 Mil
lionen Mark) zur Verfügung geſtellt. Profeſſor Foehr denkt an die
Errichtung einer Otto-KasdorfStiftung. Jena. Auf Beſchluß
des Stadtrates wird den ſtädtiſchen Arbeitern zu Weihnachten der
Lohn von drei Tagen ausgezahlt werden. Für die ESrwerbsloſen
werden die Unterſtützungsſätze um die Hälfte erhöht.

Briefkalten der Keqaktion.

Torgau und andere. Ein einfacher Brief koſtet 25 Mk. Porkvo.
Der 5 muß bei Nichtbeachtung dieſer Tatſache durch die Ab
ſender e Strafportokoſten tragen. Außerdem wird die Ver-
öffentli g der Berichte in ſehr unliebſamer Weiſe verzögert.
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